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in arkt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; 
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in Frankfurt a. M.: 
6. F. Panbe & Co. 
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ſener Zeilung. 


Jahrgang. 


Pierundſiebzigſter 


Wien, München, St. G 
Rudolph Moe; 
115 Berlin, ee 1 
Fan Wien u. Sa e 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 8 
A. Retemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabath. 


allen: 


Kabel täglich erſcheinende Blatt beträgt vier- 
teljährlich für die Stadt Poſen 1 a: 12 ganz 
Preußen 1 Thlr. 244 2 — Beſtel lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. 


Ar 47. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 


Sonnabend, 28. Januar 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 27. Januar, Abends. Aus Verſailles 

wird vom heutigen Tage hierher telegraphiſch gemeldet: 

Die Unterhandlungen bezüglich der Kapitulation von 

Paris ſind ſoweit gediehen, daß heute noch der Abſchluß 
der Stipulation erwartet wird. 

Seit Mitternacht kein weiteres Schießen. 
(Berelts als Extrablatt veröffentlicht.) 


Brüſſel, 27. Jan. Aus Dünkirchen, vom 24. Jan. 
wird gemeldet: Faidherbe iſt heute hier angekommen und hatte 
eine onferenz mit dem Vertheidigungskomite. Die Bevölke⸗ 
zung iſt wegen der beabsichtigten Ueberſchwemmung in ſehr großer 
Beſorgniß. Faidherbe reiſte alsdann nach Lille. 

Brüſſel, 27. Januar. Einer Mittheilung aus Paris 

vom 23. Januar zufolge, beſtimmte die Regierung, daß die 
unktionen des Ober⸗Kommandos der Armeen und des Präfi⸗ 
ums der Regierung der nationalen Vertheidigung getrennt wer⸗ 
en. Ferner werden abgeſchafft der Titel ſowie die Funktionen 
8 Gouverneurs von Paris. 

„. Vinoy wird zum Commandeur fen Chef der Armee von 
Paris ernannt; Trochu behält die bisherige Stellung als Re⸗ 
derungsmitglied bei. Die Regierung verfügt, daß alle Klubs 
während der Belagerung geſchloſſen werden. 

Die Anzahl der Krlegsgerichte wird vermehrt; die Jour⸗ 
dale „Reveil? und „Combat“ find unterdrückt. Flourens wird 
polizeilich verfolgt. 

zern, 26. Jan. Von der Grenze wird berichtet, daß ein 
anöfifges Corps, etwa 20,000 Mann ſtark, von Buſſay auf 
1 1 Anmarſch iſt. Die ſchweizeriſche Grenzwache wurde 

Arkt. 
GVorſtehende Depeſchen wiederholen wir, weil fie nicht in allen Exemplaren 
as der geftrigen Ausgabe Aufnahme gefunden haben.) 

26. Koln, 27. Januar. Die engliſche Poft aus London vom 
Januat früh iſt ausgeblieben. 
auf 5 amburg, 26. Januar. Der Senat hat unterm 22. d. 
1 as Schreiben des Königs von Preußen, welches die An- 
ahme der Kaiſerwürde not! irte, folgende Autwort erlaſſen: 
„Ew. Kalſerliche 4 1 Haben geruht, uns durch das all 
Schreiben aus Verfailles, d. d 17. d. M. Kunde zu geben von der Annahme 
er Kaiſerwürde mit der Verheißung, als deutſcher Färſt der treue Schirm 
err aller Rechte zu fein, das Schwert Deuſſchlands zu m Schuge deſſelben 
1 führen und ein Reich des Friedens und Segens zu ſchaffen, in welchem 
Das deutſche Volk finden und genießen worde, was es ſeit Jahrhunderten 
keln und erſtrebt hat. Mit ttefempfundenen Danke haben wir dleſe hoch⸗ 
nigen Zuficherungen empfangen und naden uns Ew. Kalſerl. Majeftät, 
um ünſeren ehrerdietigen Segenswünſchen Worte zu leihen, mit denen wir 
und unſere Mitbürger Tw. Kaiferl. Majekät als deutſchen Kaifer begrüßen. 
on dem erſten deutſchen Kaiſer von Deutſchland gegründet und ſchon früh 
unter dem kalferlichen Schutze zu einer ſchönen Blüthe und einem kräftigen 
edelhen entwickelt, hat die alte Reichsſtadt Hamburg mit ihren Bürgern 

n deutſchen Kaiſern ſtets unwandelbare Treue bewahrt. Mög: Ew. 

Kalſerl. Majekät üderzeugt fein, daß die Eakel des leuchtenden Weifpiels 
deer Vorfahren eingedenk bleiben und für alle Zeit in guten und böfen 
agen feſtſtehen werden zu Kaiſer und Reich. Giruhen Ew. Kaiferlige 

Maſeftat die Verficherung der tiefſten Ehrerblelung entgegenzunehmen, mit 

welcher verharren Ew. Kaiſerl. Maſeſtät treu ergebene: Der Senat der 
eien und Hanſaſtadt Hamburg. Der Präfident des Senates: Kirchenpauer.“ 

Bordeaux, 27. Januar. (Auf indirektem Wege.) Nach⸗ 
richten aus Paris vom 23. Januar zufolge hat der Ge⸗ 

95 Vinoy folgenden Tagesbefehl an die Armee von Paris 

erlaſſen: 

1775 Regierung der nationalen Vertheidigung ſtellt mich an Eure 
Spitze, ſie appellirt an meinen Patriotismus und an meine Hingebung; 
ich habe nicht das Recht, mich dem zu entziehen. Es iſt eine ſehr ſchwere 
Auf abe, welche ich auf mich nehme, man darf ſich über die Gefahren kei⸗ 
nen Eüuſchungen hingeben. gg einer mehr als viermonatlichen Belage⸗ 
rung, welcher von der Armee und der Nationalgarde glorreich Stand gehal- 
ten, während die Bevölkerung von Paris fie männlich ertrug, find wir nun. 
mehr zu einem kritiſchen Momente gelangt. In einem derartigen Augen- 
blicke die gefährliche Ehre des Kommandos ablehnen, hieße dem in mich 
geſetzten n ſchlecht entſprechen. Ich bin Soldat und nicht gewohnt, 
vor Gefahren zurückzuweichen, und ich übernehme die große Verantwortlich. 
keit in einem Augenblicke, in welchem die Partei der Unordnung im Innern 
agitirt, während die Kanonen donnern. Ich will Soldat ſein bis ans Ende 
und ich nehme dieſe Gefahr auf mich in der Ueberzeugung, daß der Bei⸗ 

and der guten Bürger ſowie jener der Armee und der Nationalgarde mich 

unterſtützen a die Ordnung aufrecht zu erhalten und das allgemeine 


ohl zu ben. 
Die Mitglieder der Regierung erließen am 23. d. folgende 
Proklamation: 
„Mitbürger! Das abſcheuliche Verbrechen, welches gegen das Vaterland 
und die Republik begangen wurde, iſt das Werk einer kleinen Anzahl von 
enſchen, welche der Sache der Fremden dienen. 
Stadt bombardirte, haben ſie durch ihre Kugeln das Blut von National- 
garden und Soldaten vergoſſen. Möge diefed Blut auf das Haupt derjeni⸗ 
in kommen, welche es vergoffen haben, um ihren verbrecherifchen Leiden ⸗ 
haften zu fröhnen. Die Regierung hat die Aufgabe, die Oeduung aufrecht 
zu erhalten, und ſie wird nicht ermangeln, ihre Pflicht zu thun.“ 
1 Der Kommandant der Nationalgarde erließ folgenden 
ufruf: 

f In der verfloſſenen Nacht haben Aufwiegler das Gefängulß Mazas an⸗ 
anf und die Gefangenen, unter ihnen Flourens, befreit. Sie ſuchten 
erner ſich der Malrie des 20. Arrondiſſements zu bemächtigen, um daſelbft 
den Aufruhr zu inſtalltren. Euer Oberkommandant zählt auf Euren Patıio- 
Uemus, um dlezen ruchloſen Aufftand zu unterdrücken. Während der Feind 
die Stadt beſchießt, vereinigen ſich die Aufrührer, um die Vertheldigung zu 
I „Im Namen der allgemeinen Wohlfahrt und der Geſetze ift 4s un 
3 flicht, uns zu vereinigen, um Paris zu vertheldigen. Seien wir bereit, 
mit den verbrecheriſchen Umtrieben ein Ende zu machen. Die Nationalgarde 
erhebe ſich beim erſten Aufrufe in voller Stärke, und die Aufwiegler werden 
iu Boden geſchlagen werden.“ 
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Während der Feind unſere 


Mittelſt Ballon, welcher Paris am 24 dieſes verlaſſen bat, 


— folgende offizielle Nachrichten eingetroffen: In der verfloſ⸗ 
enen Nacht wurde dad Gefängniß Mazas von einer Anzahl 
Perſonen erſtürmt und Guſtav Flourens ſowie die übrigen we⸗ 
* politiſcher Vergehen daſelbſt in Gewahrſam gehaltenen Per- 
onen befreit. Die Aufrührer begaben ſich alsdann zur Mairie 
des zwanzigſten Arrondiſſements, um daſelbſt eine Art von 
Hauptquartier zu errichten. Sie ſetzten fich daſelbſt in Beſitz von 
2000 Rationen Brot und bedeutender Wein⸗Vorräthe. Die Na⸗ 
tionalgarde bewirkle die Räumung der Mairie ohne weiteres 
Blutvergießen. Um 6½ Uhr Morgens war die Ruhe in Belle⸗ 
ville wieder bergeſtellt, und ſchien im Uebrigen nichts auf wei⸗ 
terere Rubeſtörungen hinzudeuten. Zu der Zeit jedoch, wo die 
Regierung zu einer Berathung im Stadthauſe zuſammentrat, 
bedeckte ſich der vor dem Gebäude befindliche Platz allmälig mit 
zahlreichen Gruppen. Eine Abtheilung Nationalgarden, welche 
angeblich aus 150 Mann beftand, marſchirte auf dem Platz auf 
und feuerte ohne Wiitered auf die daſelbſt befindliche Mo⸗ 
bilgarde. Von beiden Seiten entſpann ſich ein leb⸗ 
baftes Feuer. Die Aufrührer ſchoſſen namentlich auf die Fenſter 
des Hotel de Ville. Das Einſchreiten der „gardes republicains“ 
brachte die Ruheſtörer zum Weichen. 5 Perſonen fin) getödtet, 
18 verwundet; außerdem wurden einige 20 Verhaftungen vor⸗ 
genommen. Seitens des Kommandanten der Nationalgarde iſt 
eine Proklamation erſchienen, in welcher die Nationalgarde auf⸗ 
gefordert wird, ibrerſeits bei der Unterdrückung der Emeute 
kräftigſt mitzuwirken. — Die bier eingetroffene „Correſpondance 
Haves“ meldet, daß die Bank von Frankreich der Regierung 
einen weiteren Vorſchuß von 200 Millionen Fred. zur Verfü⸗ 
gung geſtellt hat. — Nach einer Meldung des „Echo du Par⸗ 
lament“ wurden an der belgiſchen Grenze zwei belgiſche Sol⸗ 
daten von Franctireuts getödtet. — Wie der „Progrès de 
Charleroi“ meldet, wird ein Angriff der Stadt Maubeuge be⸗ 
fürchtet. t in der Nähe der Stadt, in 


ſetzen. 

München, 27. Januar. Nach hier eingetrof 
richten aus Bern ſoll General Boſſak in 
jon gefallen ſein. ö 

London, 27. Jan. Der hier aufgelegte Betrag der 
gan e norddeutſcher Schatzſcheine iſt doppelt über⸗ 
zeichnet. 

London, 27. Januar. Die Vermählung der Prinzeſſin 
funden mit dem Marquis von Lorne ſoll am 21. März ſtatt⸗ 

nden. 

Haag, 26. Janaar. Der Kriegeminiſter Booms hat aus 
Geſundheitsrückſichten feine Entlaſſung eingereicht; an feine Stelle 
iſt der Oberſt Engelvaart ernannt. 

Peſt, 26. Januar. In der heutigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes beantwortete der Miniſterpräſident Graf Andraſſy 


die vom Abg. Stratimtrovies an die Regierung gerichtete Inter⸗ 


pellation, „welchen Einfluß die ungariſche Reglerung auf da 
Zustandekommen der neueſten auſtropreußiſchen Annäherung ges 
nommen habe, und wie ſie der bierdurch entſtandenen Gefahr 
der Germaniſirung begegnen wolle.“ 

Graf Andraſſy erklärt, die Antwort auf die Depeſche des Grafen Bis. 
mard, welche die Neugeſtaltung Deutſchlands der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung nolifi irie, ſei mit vollſtändiger Zuſtimmung der ungarischen 
Regierung zu Stande gekommen. Die Tragweite dieſer Antwort beſtehe in 
der rückhaltloſen Anerkennung des neu gebildeten deutſchen Reiches, 


und in der Wieder herſtellung des freundnachbarlichen Verhält⸗ 
niſſes mit Deutſchland. (All emeiner Beifall.) Die ungariſche 
Regierung vermög: weder in der Reugeſtaltung Deulſchlands, 
noch in dem Umſtande, daß Deutſchland ein gutnachbarliches 


Verhältniß mit uns aufrechterhalten win und daß Oeſterrtich⸗Ungara auf 
die Ergaltung dieſes gutnachbarlichen Berhältniſſes ein natürliches Gewicht 
ligt, eine bedrohliche Germaniſationsgefahr erblicken. (Wiederholter allge: 
meiner Beifall). — Auf die von Stratimlrovios noch geſtellte Anfrage, „ob 
die Regierung, wenn es unab wendbar wäre, dahin wirken wolle, daß für 
den Felheitskampf des franzöſtſchen Volkes aus der auſtro⸗preußiſchen An ⸗ 
. kein Nachtgeil erwachſe und ungariſcherſeits keine tloyale Preflion 
auf den Ausgang dieſes Kampfes zu Gunſten Preußens geübt werde“ ant⸗ 
wortet Geef And aſſp, die R⸗glerung habe, nachdem alle Beſtrebungen, den 
Ausbruch des Krieges: zu verhindern, erfolglos waren, den Standpunkt ent⸗ 
ſchledener Neutralität eingenommen. Dieſer Standpunkt verhindere die ct- 
walge Forderung einer kriegfütrenden Partiel, daß die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Reglerung eine illoyale Preſſien auf dle andere Partei ausüben ſolle. 
Peſt, 27. Januar. In der heutigen Sigung der unga⸗ 
riſchen Delegation ſtellte der Delegirte Vermenyi den Antrag, 
den Poſten über die geheimen Auslagen des auswärtigen Amtes 
zu ſtreichen. Dieſer Antrag veranlaßte viele Redner zu Kund⸗ 
‚ gebungen des Vertrauens für den Grafen Beuſt. Haynald, 
Pulſzky, Szapary wieſen dleſen Antrag als ein verſtärktes Miß⸗ 
trauensvotum mit großer Entſchledenheit zurück. Die betreffende 
Debatte erregte großes Aufſehen. 

Rom 26. Jan. Der preußiſche Geſandte, Baron v. Ars 
nim, wurde heute vom Prinzen Humbert in einer Privat⸗ 
Audienz empfaugen — Die Tiber, deren Steigen eine neue 
Maren befürchten ließ, iſt ſeit heute wieder im Fallen 
begriffen. 


Dentihlans. 
A Berlin, 27. Imuar. Den Nachrichten der Fe 
Blätier über die Verhandlungen, welche gegenwärtig in Verſail⸗ 
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„ | fan zu mach 


In ſerate 11Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 

Nele Raum Rellamen vecbeltnismägte höher, 
nd an die Expedition zu richten und werden für 
ie an 1 77 Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 


1871. 


les geführt werden, wird auch in hiefigen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen 2 eine gewiſſe Glaubwürdigkeit nicht abgeſpro⸗ 
chen, jedoch wird angenommen, daß die Beſprechungen, welche 
zwiſchen dem Grafen Bismarck und Jules Favre ſtattfinden, zu⸗ 
naht fich mehr auf allgemeine Erörterungen der Lage Frank⸗ 
reicht beziehen, und auf die Folgen, welche aus dieſer Betrach⸗ 
tung der Dinge ſich werden ergeben müſſen. Daß es ſich bisher 
noch nicht um die Feſtſtellung der SKapitulationd.Bes 
dingungen handelt, iſt daraus erſichtlich, daß noch 
immer die Verhandlungen nur zwiſchen den beiden 
Staatsmännern geführt werden, gig vo die Kapitula⸗ 
tion von Paris in Rede kommt, di täriſchen Autoritäten 


ie mil 
die Sache in die Hand nehmen rl Daß es jo weit noch 
nicht gediehen iſt, dafür giebt das lakoniſche „Vor Paris nichts 
Neues“ in der heute eingetroffenen offiziellen Depeſche des Ge⸗ 
neral-Quartiermeiſters ein charakteriſtiſches Zeugniß ab. Ziemlich 
allgemein ſcheint die Auffaſſung verbreitet zu ſein, daß bei der 
großen Bedeutung, welche die Kapitulation von Paris habe, 
die Verhandlungen über dieſelbe nicht wohl unabhängig, 


ſondern nur im Zuſammenhange mit Verhandlungen 
über den Friedens ⸗ Schluß ſtattfinden könnte. Das 
entſpricht denn 


e den franzöſiſchen Intereſſen, für 
fie iſt es von Wichtigkeit, daß ſich durch die Uebergabe von 
Paris der Boden für eine Verſtändigung über den allgemeinen 
Friedensſchluß ebnen laſſe. Für Deutſchland aber liegt, jo | r 
auch uns der endliche Friede erwünſcht wäre, keine Nothwendig⸗ 
keit vor, in dieſer Richtung An drängen, ja, es könnte ſogar 
eine ſolche Verbindung der Verhandlungen unſeren Intereſſen 
zuwiderlaufen. Paris iſt nicht mehr widerſtandsfähig, ſein Fall 
muß erfolgen, ob unſere Bedingungen für die Kapitulation be⸗ 
quem und milde In oder nicht. Es liegt alſo für uns durch⸗ 
aus keine Veranlaſſung vor, für das Dargebot der Kapitulation 
irgend welche Zugeſtändiſſe zu machen, ſei es für die Kapitu⸗ 


treten Bismar 


Bonn, den 21. Januar. Der „Allg. Ztg.“ war von hier 
geſchrieben worden, der Erzbiſchof von Köln habe den für 
das Sommer- Semeſter anzukündigenden Vorleſungen der drei 
ordentlichen Profeſſoren der Theologie, Hilgers, Langen und 
Reuſch, die „ſtatutenmäßig erforderliche“ Genehmigung 
bis auf weitere verſagt; „gleichwohl“ werde die Univerfität die 
geſtrichenen Vorleſungen in ihr Lektionsverzeichni aufnehmen. 
Dem gegenüber bringt nun daſſelbe Blatt folgende Be⸗ 
richtigung: 

Nad ckibei erweckt hiermit den Eindruck, als ob der Erz⸗ 
biſchof bei jenem Verfahren ſich ſeines wohlbegründeten Rechtes bedient habe 
und die Univerfität im Begriff ſtehe, ſich eine die Statuten verletzende Hand» 
lung zu Schulden kommen zu laſſen. Die Sache verhält ſich gerade umge · 
kehrt. Den Statuten gemäß hat der erzbiſchö fliche Stuhl den Vorleſungen 
der theologiſchen Profeſſoren keinerlei Gene migung Mu ertheilen oder zu 
verweigern, vielmehr wird ihm nach § 4 nur das Lektlonsverzeichniß vorge» 
legt und iſt die Fakultät gehalten, denne etwaigen Bemerkungen rein theolo⸗ 
gischen Inhalts ehrerbietig 5 men und nach Möglichkeit zu beachten. 
Die Univerſitätsbehörde hat alſo dem Erzblſchof 
ſichtsvollſten Weiſe ihre Pflicht gehen, wenn fie von deſſen geſetzwi⸗ 
drigem Verfahren keine Notiz nahm. Uebrigens iſt aus dem von 
dem erwähnten Korreſpondenten ſelbſt mitgetheilten miniſterlellen Reſkript 
an den akademiſchen Senat durch eine einfache lo giſche Schlußfolgerung zu 
erſehen, wie der Kultusminiſter, dem dieſe neue Kompetenzfrage 
bereits zur Entſcheidung unterbreitet iſt, über dieſelbe urtheilen wird.“ 


Leipzig, 26. Januar. Nachſtehende Adreſſe haben geſtern 
Rath und Stadtverordnete an S. M. den Anlſer von Deutſch⸗ 
land, Wilhelm I., abzuſenden beſchloſſen: 


„Allerdurchlauchtigſter, Allergroßmächtigſter Kalſer, Allergnädigſter Ka 8 
und Herr! Ew. Kaiſerlich Königl. Majeftät iſt \ "unter Wente 2 RR 
Führung beſchieden geweſen, das deutſche Reich, nachdem es mehr als 60 
Jahre zerfall n. in einem Glanze, in einer Machtentfaltung, wie die Ge. 
ſchichte fie vorher kaum jemals gekannt hat, wieder herzuſtellen. Dem Rufe 
der deutſchen Fürſten und Völker huldreichſt entſprechend haben Ew. Mafe⸗ 
rät Allergnädigſt geruht, die deutſche Kalſerwürde anzunehmen und di en 
weltgeſchichtlichen Akt in den Glück verheißenden Worten zu verkündigen 
„daß der deutſche Kaiſer ſein werde allezeit Mehrer des deutſchen Relches a8 
nicht in kriegeriſcher Eroberung, ſondern in Werken des Friedens auf dem 
Gebiete nationgler 1 Freihelt und Geſittung.“ Gott ſegne Ew 
Kaiſerl. Königl Majeftät für dieſe du U. Botſchaft! Möge es im 
Rathe der Vorſehung beftimmt fein, da w. Kaiſerl. Königl. Majeſtät 
noch lange das deulſche Reichsſzepter Be und daß der glorreiche und 
Erlauchte Stamm der Hohenzollern a ezeit dem deutſchen Kaiſerthrone er. 
halten bleibe zum Heile der ai Fürſten und Völker. In deutſcher 
Treue werden wir zum deutſchen Reiche halten und deſſen Schutze uns wert 


gegenüber nur in der rück⸗ 


ät allerunterthänigſte der Rath und die Stadtverordneten der Stodt 


Wien, 24. Januar. Auf die Erklärung des Grafen 
Potocki, daß ihm nicht möglich ſei, mit dem gegenwärtigen 
Miniſterium vor den Reichsrath zu treten, iſt nunmehr die De⸗ 
miſſion des Grafen definitiv angenommen worden 
und wird gleichzeitig ſein Wunſch erfüllt werden, ihn bei jeder 
neuen Kombination gänzlich außer Acht zu laſſen. Graf Po» 
tocki will ſich von dem politiſchen Leben gänzlich zurückziehen 
und in Laneut, ſeiner in Galizien gelegenen prachtvollen Herr⸗ 
ſchaft, ſeinen bleibenden Aufenthalt nehmen. Als Nachfolger 
des zurücktretenden Miniſteis nennt man außer dem früheren 
Staatsminiſter von Schmerling auch den Grafen Hartig. 
Letzterer gilt für den Typus des „liberalen Edelmanns“ und # 
ein durchaus wohlwollender und hochgebildeter Mann; aber 
man traut ihm nicht jene Energie zu, ohne welche heute in 
Oeſterreich nicht zu regieren iſt. 

Wien, 25. Januar. Die hochoffizisſe „Korr. Warrens“ 
ſchreibt, nachdem fie dargelegt hat, daß nicht nur die kriegfüh⸗ 
renden, ſondern auch die am Kriege nicht betheiligten Staaten 
durch die enge Verknüpfung der wirthſchaftlichen Intereſſen ſtark 


in Mitleidenſchaft gezogen werden: 

; „Die wichtigſten Motive der Polſtik, der Humanität und der eigenen 
Intereſſen fordern jeden neutralen Staat auf, jede zuläffige Anſtrengung 
zu machen, um von new dem Weltthefle den Frieden zu ſchenken. 
Eine böſe ede der Ver ältniſſs fügt es aber, daß die Stimme 
der neutralen Machte ſich noch kein Gehör verſchaffen kann. Die kriegfüh ⸗ 
renden Parteien ſtehen einander zur Stunde fo ſchroff gegenüber, daß jede 
derſelben in dem Worte der Bermittlung eine Betndfeligketr erblickt und den 


Mat wiſſen. In tiefſter Ehrfurcht verharrend Ew. Kaiſerl. Königl. 
aje 
i 


tebensſtifter als einen Gegner von ſich welſt. Deutſchland betrachtet jede 
Nacht, welche die Pirabſetzung feinen Anſprüche behufs des Feiedensſchluſſis 
bifürmortet, als einen Neider, der ihm die Feucht feiner blutig erkauften 
gi rauben will. Frankreich hingegen erblickt in der Macht, welche ihm 
e Gebiets abtretung zumuthet, einen geheimen Alliirten feines Feindes. 
Der Vermittler, welcher von beiden Parteien in einem Streite als Auf⸗ 
dringting und als Gegner angeſehen wird, findet kein Terrain vor ſich, das 
in erſprießlicher Weiſe benügt werden könnte. Spätere Exeigniſſe 
erden unzweifelhaft zur Folge haben, daß eine kriegführen de 
Partei oder die andert ſich weniger abwehrend gegen die Mächte 
en wird, welche die Pflicht der Friedens vermitllung üben möch⸗ 
ien. Zur Stunde aber würde der verfrühte Beginn elner Miſſton, deren 
ſte ſich ſicherlich nicht entziehen wollen, Oel ſtatt Waſſer in Feuer gießen. 
Der gute Wille der neutralen Mächte und deren ernſtes Friedensſtreden 
vermöten nicht, ſich bei der einen oder bei der anderen Partei ein nugbrin« 
gendes Gehör zu verſchaffen. So lange die Stimme der uneigennützigen 
Humanität nicht ſänftigt, ſondern reizt und den Zorn der Streikenden ver⸗ 
mehren hilft, iſt es allein gerathen, deobachtend Stellung zu nehmen und 
491 günftigeren als den jetzigen Zeitpunkt für die Friedensvermittlung zu 
erſpäbden “ 


3 — — — — — —— —— 
Lokales und Propinzielles. 


Poſen, 27. Januar. 


— Die Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1871 find jetzt 
im Druck erſchienen. Danach beträgt Einnahme und Ausgabe des Kam⸗ 
mereikaſſen⸗Etats 160,028 Thlr. gegen 156,049 Thlr. pro 1870. Höher an⸗ 


pro 

ſtalt bieber 33,781 
Börſen⸗Celegramme. 

NMewyork, den 21. Januar. Goldagio 104, 1882. Bonds 109}. 
Berlin, den 27. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 


enen fil, J Lanig. für N. 100, 
en g. oggen — 
anuar 5 3 754 | 5 | Kändig für Epkelia, — — 
eil Mat 77 77 Gendsbörhes fen 
un matt 9 23 feſt. 
ar r. 52 52 Bumdesanleibe. .« 96H 96% 
Febr März. 524 | 524 | Mark.-Poſ. St.-Aktlen 38 374 
ril⸗Mal p. 1000 Kil. 53 53 r. Staatsſchuldſcheine 78 79 
malt, oſ. neue 4% Pfandbr. 83 83 
Januar 238 18 28. 161 Poſener Rentenbriefe 84 84 
Apeil- Mei br. 100 Ktl. 28 22 28. 22] Franzeſen 207 206 
matt, Lombarden 1014 100 
„Febr. 10,000 L. 17. 3017. 3] 1860er Looſe 77 77 
pril⸗ Mai 17. 19 17. 20 Italiener 55 55 
aan. 17. 22 17. 24] Amerikaner 96 96 
bn e er e Mae, 2 62 
januar p. 1000 Kilg. proz. nier 
Kanallt 125 N der — — Wen Aiauib-Pfandbe. 7 57 
Kanalliſte für Spiritus — IRuſſiſche Banknoten 78 78 
Stettin, den 27. Januar 1871. (Telegr. Agentur.) 
Weizen ee gps matt, lote 29 2 
* 11 725 Januar . el 25 | 2 
Mai ril⸗Ma F 
un ; PR dots 16 | 16% 
I e 5 . 0 
Maas R if 17 
Frühfahr 53“ 53 Brit Ihe 2 17 17 
Mal⸗Junt. 544 64 Ma- Juni 171 | 174 
Erbſenn — IPetroleun: loko — — 
Breslau, 27. Jan. [Schlußkurſe] Spiritus loko 145 Roggen 
üböl loko 


Jan.⸗Febr. 483, Febr.⸗März 49, April⸗Mai 51. Klee — 
14, per Jan. 141. April⸗Maf 144. — Kleeſaaten fe. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


die begonnenen Kapitulationg Bedingungen feh- 
epeſchen englischer Blätter, auf welche wir lelder, 


bz. u. ©, 
er pr. ult. 


Ber, 
a 5 


36,321 Tolr., ſtatt bisher 36,207 Ihle. Das Extraordinarium iſt von 
12,420 Thlr. auf 16051 Thlr. erhöht worden. In Folge der ſehr beden- 
tenden Unterſtützungen, welche an die Frauen und Familien der eingezogenen 
Landwehrmänner gezahlt werden müſſen (gegenwärtig gegen 4000 Thlr. mo⸗ 
natlich), dürften einz ine Efatspofitionen ganz bedeutend überſchritten werden. 
Im vergangenen Jahre find die durch dieſe Unterſtätzungen erwachſenden 
Ausgaben zum großen Theil gedeckt worden durch die Mehreinnahme aus 
der ſtädtiſchen Einkommensteuer und dem 50 prozentigen Zuſchlage der Mahl ⸗ 
und Schlachtſteuer. : 


Bermiſchtes. 

Wieder ein Frommer! Der ehemalige Redakteur des ultra⸗ 
montanen Wiener Witzdlattes „Die Knute“, Gaßmann de Wyhowsky, wird 
wegen Betruges und Dilebſtahls fedörtefli verfolgt. 

* In Smyrna wurde diefen Tage ein gewiſſer Hall Effendi hinge⸗ 
richtet, welcher ſich ein Giſchäft daraus gemacht hatte, Reiſende in fein 
Wirthshaus zu locken, dort umzubringen und zu berauben. In dem tiefen 
Hausbrunnen wurden nicht weniger als 18 Erdroſſelte gefunden. 

* Im höheren öſterreichiſchen Adel ſcheinen Kleptomante und 
damit verwandte Verbrechen in dedenklichem Grade zu graſſiren. Zu den 
vielen von und in neueſter Zeit mitgetheilten Fällen diefer Art gefellt ſich 
letzt die zu Preßburg erfolgte Werurtheilung eines Grafen Aprazin zu 
vier Jahren Kerker Daß dem dedauerns werthen Manne eine fimpie Wechſel⸗ 
fälſchung auch fo hoch angerechnet wurde! 

* Ein politiſcher Schuſter. Schuſter Geiger von Stein, dem 
St. Galliſchen Großen Rathe durch originelle Petitionen bekannt, hat an 
den König Wilhelm von Preußen eine Zuſchrift abgehen laſſen, in welcher 
er ihn vor einer Allianz mit dem Papſte warnt und beifügt, daß Könige 
und Fürſten, welche nicht für eine europälſche Republik einſtehen, einfach 
der „Katz ſeien“. Dem Manne muß es irgendwo fehlen, ſagt die „Berner 
Tages poſt“ mit Recht. 

* In Venedig hat eine ſehr intereſſante Feier ſtattgefunden; es wurde 
nämlich die mehrere Jahrhunderte hindurch durch Ebbe und Fluth unter 
Waſſer geſetzte großartige, 300 Meter umfaſſende und von 60 Säulen aus 
griechiſchem Marmor, jede mit beſonderem Kapitale, geſtützte Krypta (unter 
irdiſche Kirche) von St. Marco, nachdem le durch hydrauliſchen Zement aus 
Bergamo vollſtändig geſichert worden, wieder eröffnet; mehr als 1000 Per⸗ 
ſonen * — dieſer poetiſchen Feier bei. Etwa 50 Gas flammen erleuchte 
ten den Raum, der mit ſtarkem weg duft gefüllt war; die feierlichen 
Geſänge begleitete ein Harmonium. Die Herſtellung koſtete nur 30,000 Lire 
und man verdankt dieſelbe den Ingenieuren Milefi und Meduna, welche fie 
auf Befehl des Präfekten Torelli (d. h. der Regierung) vollzogen. Zur Zeit 
der Republik würde man das ach gezahlt haben, wenn man die Mittel 
der Wiederherſtellung (bydrauliſchen Zement) gekannt hätte. 

Düpirt. Auf einem Maskendall in Wien wurde dieſer Tage durch 
ein paar bedruckte Blätter Papier eine nicht geringe Aufregung hervorge⸗ 
rufen. Gegen die Mitternachlisſtunde gingen nämlich Telegramme von Bin 
zu Hand, die nicht nur mit dem bekannten Convert des offiztellen Zele- 
graphen-Korreſpondenzbureaus verſehen waren, ſondern auch in Papier, 
Format und Schriftgattung ganz den alltäglich von dieſem Buceau verſen⸗ 
deten Depeſchen ähnlich ſahen. Das mit ſolchem offiziellen Gepräge ſich 
präſenttrende Blatt enthielt aber folgende inhaltſchweren Telegramme: 
„Bordeaux, 17. Jänner. (Nachrichten aus Paris, überbracht durch einen 
in Nantes niedergegangenen Ballon.) Am 16. und 17. Ausfall auf der 
ganzen Linie. Binoy war glänzend; 80 1 0 genommen und 4000 
Gefangene, meiſt Arttlleriſten, gemacht. Verſailles wird geräumt, der 
Durchbruch iſt nicht mehr ymeifeldaft.* Beſtätigung fand dieſes Telegramm 
durch zwei andere aus Berlin datirte, welche folgende Meldungen enthiel⸗ 
ten: „Verſailleg, 18. Jänner. (Oſſtziell.) Der König an die Königin: Ge 
ſtern maſſenhafter 1 5 der Franzoſen. Die Beſchleßung der Forts mußte 
fikiet werden. Der Feind iſt zum Stehen gebracht, doch währt der Kampf 
fort.“ — „Berfatlles, 18. Jänner. Der König an die Königin: Ver ſailles 
wird eben geräumt, Feitz leitet verſönlich die Schlacht, der Kampf wüthet 
noch heftig, Gott helfe und.” Das Alles klang den Branzofenfreunden fo 
3 20 12 laut ee un en nes . N 
a emfelden Blatte ganz üderſahen. Beſagtes Schlaßtelegramm, au 
Belli datirt, enthielt nämlic die Meldung, daß der König von Pleufen 
dem (als Franzoſenfreund bekannten) Maler A. in Wien für deſſen Wirken 
um die deutſche Kunſt und die deutſche Sache den Rolhen Adlerorden ver ⸗ 
tehen habe. Viele ließen es ſich ſogar nicht verdrießen, ſelbſt das Tle⸗ 
grophen-Korreſpondenzbureau aufzuſuchen, um ſich bier der offlziellſten Be- 
nimitt, hieſiger Into 8, 15, fremder lolo 
pr. Juni 8, 11. Roggen feſter, loke 6, 15, pr. März ö, 287 pr. Mai 6. 
Näbs! behauptet, Into 16% pr. Mai 15 , pr. Oktober 10 . Lins! 
Iso 12. Spiritus lots 21. 

Breslau, 27. Januar, Nachmittags. Spiritus 8000 Tr. 142. 
Welzen pr. Januar. TI}. Roggen pr. Januar 483, pr. Febr.⸗Marz 49, 
r. April⸗ Mai 51. Mübdl loke 14}, pr. Januar 147, pr. April⸗Mai 
44. Kleeſaaten feſt. B ink feft. 

Bremen, 27. Jan Petroleum, Standard white loko 6 a 6}. 

Hamburg, 27. Januar, Nachunttags. Setreidemarkt. Wein 
loko ſeſt, Roggen loko ruhig, beide auf Termine feſter. Weizen pr. Ja 
nuar 127.pib. 2000 in Mk. Banke 160 B., 159 G., pr. Januar - Fe⸗ 
bruar 127.pfd. 2000 Bd. in Mk. Banto 160 B., 159 G., pr. April 
Mai 127 pfl. 2000 fd. in Mk. Banks 164 B., 163 G. Roggen pr. Ja- 
nuar 109 B., 108 G., pr. Januar ⸗ Februar 109 B., 168 G., pr. April⸗ 
Mat 1131 B., 1124 G. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. Näböl 
ruhig, Isto 314, pr. Mat 30%, pr. Oktober 281. Spiritus höher ge⸗ 
halten, loko und pr. Januar 20K, pr. Bebruar 20%, pr. April-Mai 21. 
1 115 Umfag 2000 Sack. Petroleum ſeſt, . lolo 

1 B. g 


„144 G., pr. Januar 145 G., pr. Bebruar-Mpril 133 

London, 27. Januar. Getreidemarkt (Anfangs bericht). Fremde 
Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 6780, Gerſte 4830, Hafer 
2830 Quarters. 

Sämmtliche Getreidearten eröffneten zu wahrſcheinlich 1 Sh. höheren 
Preiſen gegen vorige Woche. — Frost, Nordwind. 

ondon, 2/. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 

und Mehl in Säden 1, Mehl in Bäffern 2, Gerſte und Mals 1 —1, Hafer 
+ Sh. theurer ſeit letztem 1 

Liverpool, 27. Januar. (Schluß bericht.) Baumwolle: 12,000 Bal- 
lem Umſatz, davon für Spekulation und Export 3900 Ballen. Schwach. 

Middling Orleans 81, mtbdling amerikaniſche 83, fair Dhollerap 65, 
mibbling fair Dholleraß 6, good midbling Dbollerad 5}. Bengal 6, 
Nem 155 Baer 6}, good fair Domra 7. Pernam 8, Smyrna 73, 

e 8 

deen 27. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
trelde Markt (Schlußbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen lolo fe. 
Raps pr. Herbſt 1. Rüböl pr. Frühfahr 473, pr. Herbſt 46}. 

Antwerpen, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treide⸗Markt. Weizen ſteigend, däniſcher 335. Roggen feſt, Galager 
22. Hafer behauptet, Rigaer 22. Gerſte unverandert, Donau 20. Pe ⸗ 
troleum Markt. (Schlüßbericht). Nafflutrtes, Type weiß, loko 52% bz., 
53 B. pr. Januar 53 B., pr. Februar 51 B., pr. April 59 B. Steigend. 


. Amerikaner 964-4 bz. u. B. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds. Kurſe. 

rt a. M., 26. Januar, Abends. [Effekten-Gezletät. 
Amen 5, Kredſtaktien 244 Staatsbahn 2624, Saltzier 2315 
Lombarden 177, Silberrente 553. Lebhaft. 

Frankfurt a. M., 27. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Still. Reue Schaganmwelfungen 97, Bundesanleihe 963, bayeriſche Mili- 
tär-Anleipe 9747, baperiſche Eiſenbahn · — 

Der Andrang zu den Zeichnungen auf die neuen Schaßzſcheine iſt ſehr 
0 1882 9 Türk 


oß. 
Schlußkurſe.) 6 proz. Verein. St.⸗Anl. pr e en —. 
Done Neat en 244. Oeſterreich.⸗franz. Glaatsb. Mitten 3624. 1860er 
Roofe 78. 1864er Zoofe 1124. Lombarden 177. Kanſas —. Rockford (Ox. 
Georgia —, Südmiſſouri 644. R 
Hamburg, 27. Januar, Nachmittags. Ber, beſonders Kreditaktlen. 
Schaßanweiſungen 965. 


2 
— 
zn 


4 fätigung zu verfigern. Dafür erhielten fis dort die if en 1 
0 


8, pr. März 8 14, pr. Mal 8, 7, 


delphta 244, Havannazucker Rr. 12 
Drud und Verlag von W. Decker & Co. (@, Röfel) in Polen. 


ten. Die Aufregung, welche das Scher, 


x lezramm erzeugte, 
men nächſten Morgen erhalten und auf offizielle Kreiſe übertragen 
aben. 


Don U, Saline Börſenpapiere; IA Im Werlage Der baude 
und Spenerigen Buchhandlung (. Weidling) in Berlin ſoeben des erſt 
Hälfte des die einzelnen Borſeneffekten behandelnden zweiten Thells, 
Jahrgang 1871, erſchlenen. Dieſe erſte Hälfte enthält die „Wechſel, Sorten 
in- und ausländiſchen Fonds, die Pfanddriefe und Hypotheken- Certifikate, ſo 
wie die Bank. und Induſtrieaktien“, welche an den Bbeſen Nord- und Süd 
deutſchlands nolirt werden, während die für etwa März 1871 angekündigte 
zweite Hälfte die „Eiſenbahnpaplere“ und die Lotterie Anleihen“ behandeln 
wird. Das Buch, deſſen frühete Auflagen reſp. Jahrgänge in dleſen Blat 
tern bereits erwähnt wurden, giebt in durchaus unpartbetifcer Weſſe die 
Rentadilität:verhältniſſe und alle wiſſenswerthen fonftigen Daten, die Ufancen, 
Kurs berechnung ꝛc jedes einzelnen Börſeneffekts an und hat ſich deshalb 
ſchon ſeit Jahren Banquterd, Kapitaliſten und Verwaltungsdeamten als uns 
entbehrlich erwieſen. — Der allgemein gehaltene erſte Theil des Werks, 
welcher im Herbst v. J. in zweiter vermehrter Auflage erſchien, bildet für 
alle der Börfe ferner Stehenden gleichſam die Einleitung zu dem zweiten 
Theile, indem er die Kurszettel der verſchiedenen Börſenplätze, die Fonds⸗ 
geſchäfte, den Verkehr in Werthpapieren dle einzelnen Effektengattungen, 


die verſchiedenen Geſellſchaftsformen, die Ufancen, Berechnungen 1c. in eine 


auch dem Laien leicht verſtändlichen Weiſe erklärt. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 28. Jaunar. 


EER WI HOTEL DE BOMR. Die Kaufl. Lehmann a. Berlin, Ride 
ter a. Leipzig, Behrend a. Berlin, Livius a. Dresden, Fiedler a Aachen, 


die Rittergbſ. Sarazin a. Karezewo, Graf Poninskt u. Frau a. Dominowo, 
Gerſon a. Karna, Rentier Otto a. Berlin, Landſchaflsrath Baron v. Win 
terfeld a. Mur.⸗Goslin. 


Arie HOTBL DE DEESDE. Die Rittergutsbef. v. Karsnictt auß 


Emden Martini a- Ludowo, die Kaufl. London, Ruß, Markwald u, 
a. Berlin, Maaß a. Hamburg. 1 Der Ar 


| 


l 
TILSNER’S HOTEL ARAI. Techniker Pudſtein a, Lanbsderg d. Wi ö 


die Kaufl Lange u. Weinberg a. Berlin, 


B in Konrady a. lawel, 
Iaſpektor Schramm a. Berlin. eſiger nrady a. Wroclamelı 


pinstt a. Witkowko, Hoffmeyer a. Blotnik, die Gutsbeſ. Frau Goelle au“ 
Jankowo, Schwade u Frau a. Lowencin, die Kaufl Herrmann und Ir 

a. Polen, Alſzewski a. Offenbach, Martens a. Breslau, Hellmann a. Hel⸗ 
dingsfeld Heß a. Berlin. 


Teßzle Ir. Reuter -Vorleſung 


Sonnabend den 28. Januar, Abends 7½ Uhr, in der Aula des 

en Frans * 1 820 neuem Programm. Billets 2 
gr. alten ⸗Handlu d 

haben. Kaffenpteis 15 Sar. F 


Dr. E Burmeister, 
Neueſle Depefhen. 


# 


London, 28. Januar. Die ſeit 12 Uhr Nachts erfolgte 
vollſtändige Einſtellung des Feuers vor Paris iſt eine Folge 


der zwiſchen dem Grafen Bismarck und Favre ſtattgehabte 
Verhandlungen. 0 
London, 28. Jan. Das auswärtige Amt veröffentlicht 


ein Telegramm des General Walker aus Versailles von geſtern 
8 Uhr Morgens, welches mit den von anderer Seite vorliegenden 
Mittheilungen über die Kapitulations⸗Verhandlungen genau 
übereinſtimmt. 


Bofener Marktbericht vom 27. Jannar 1871. a 


Höfer | Mütlerer Riebrigner 

nun IE Bla 5 Hl es 
Beier ein, det Scheffel zu Ba Pfund | J 2 6 3 —— f 2197.06 
Mailttel . 1 225 — 222 6 220 — 
ordinalr 0% % 217 6, 215— 21104 
Roggen, feln ; 80 129 6 128 6 12503 
“mike . ee 127, 6 1027 3 177— 

. ordinaire AL = * — 1 — 2 = 
Große Gerſte . FR Sim 125 — 1022 6 10176 
Kleine . » 122 6 1/20 — 11151 
afer . DD 1— —1-1239 6] —129ʃ— 
ocherbſen 90 — — 15 —I-|—|- 
Futtererdſen . 2 — —1 127 61 10250— 
Winter⸗Rübſen 74. rs — = — 
. aps 1 5 . _—— — _ | 1— 12 — — 
Semmer-Nübſen - ee EHE Io = 
* Raps * — D — ——1— — — — 
Bachwelzen 70 117 6, 1116| 8] 1115) — 
Kartoſfe . 100 | 4-1 
Biden . 90 1122 6, 1020 ——— 2 
Lupinen, gelbe . 90 — re te 
. laue m aus „ — 
Retzer Klee, der Sentaer zu 100 Pfund — 1 — 
Weizer = [ehe 


2 "Die BRaclt-Rommifiten. 
Metevrviogiihe Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. iter dre Bſfe. Therm. Wind. | Boltenform, 


— nn —— — 1 rr 


27 Januar Nachm. 2 27° 102 — 102 8 2-3 bpededt. Ni. 
2. Abnds⸗ | 710488 — 04 8 2 frube, St, 
23 Morgs. 6| 27° 10/77 — 0% O 2.3 bedeckt, St. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 2 Januar 1871, Vormittags 8 Uhr, : Buß 3 Boll. 
„ 3 — ” * .. . 3 » 


— —— — 


Wien, 27. Januar. (Schlußkurſe.) Lebhaft. 

Silber ⸗Rente e8 00, Krebitaktten 255, 50, St.⸗Giſenb.⸗Aktien⸗Cerl, 
380, 50, Galizter 243 80 London 24 35, Böhmiſche Weſtbazn 247, 00, 
Krebitlooſe 161, 25, 1860er Looſe 96 30, Bomb. Giſenb. 186, 60, 18.68 
Looſe 119 70. Napoleonsd or 9 96}. 

Wien, 27. Januar, Abends. Mbendbörfe. Kredltaktien 256, 20, 
Staatsbahn 380, 60, 1860er Looſe 93, 60, 1864er Looſe 119, 75, Gallzles 
247, 20, Zombarten 187, 60, Napoleons 9, 97, Sehr günflig. 

London, 26. Januar Rach tatttags 4 Uhr. Günflig. Rorddeutſch⸗ 
. II a 2 pC., neue Schatzſcheine $ a $ pt. Prämie. 

us der Bank floſſen heute 35,000 Pfd. Sterl. 

Konſols 9275. Stalien. ö proz. Rente 524. Lombarden 157. Türk. 
Anleige de 1860 +34. 6proz. Verein. St. pr. 1882 903. 

Newyork, 25. Januar, Abends 6 ur (Schlußturſe.) Pöchſte Ne⸗ 
tirung des Goldagtos 10%, niedrigſte 108. Vechſel auf London in Gold 109 
Soldagto 108, Bonds de 1882 1012, do. del 109%, do. de 1865 1 
do. de 1904 1 Eriebahn 22, Illinois 123, Baumwolle 153, Meß 
6 D. 75 C. 6 D. 95 C. Naff. . in Newyork 244, do. de. Phila⸗ 


